
Sisteron März 2008 
 
Die Vorbereitungen für unser Fliegerlager begannen schon im Winter in der Werkstatt auf der Mönchsheide. 
Unsere ASK 21 (LV) wurde gepflegt, poliert und bekam ein neues Armaturenbrett, damit unser langer Chris 
auch seine Beine verstauen kann. Sein Arbeitgeber (Bundesdeutscher Trachten-Schützenverein) hat ihm denn 
letztendlich einen Strich durch die Rechnung gemacht, er musste zuhause bleiben und weiter Sicherheit 
produzieren. 
Julia und ich sind dann freitagmorgens los. Dem Sturmtief Emma voraus segelten mein Transit und der LV-
Anhänger mit reichlichem Vorhaltewinkel (der Faden hing ganz schön schief!) in Richtung Süden. Tom fuhr 
dann mit seiner neuen DG-200 (H) erst sonntags los, nach dem Sturm. 
 

 
Armaturbrettumbau 
 

 
Check auf der Hinfahrt            LV angebunden in Sisteron 
 
Sa., 1. März 
Nach dem Briefing und der Anmeldung in Sisteron wurde die ASK 21 aufgebaut, kurz nach 13:00 Uhr sind wir 
gestartet. Julia war erst skeptisch, ob man bei solch einem Wind überhaupt fliegen könne, bei Böen über 
50 km/h am Boden. 
Der Gache (Hausberg von Sisteron bei Nordwind) warf uns dann mit Varioanschlag auf über 2000 m, durch 
einfaches Vorfliegen stolperten wir in eine Welle. Der Luftraum überm Tal von Sisteron war bis 4700 m NN 
geöffnet, so dass wir bis an den Deckel gestiegen sind und unsere neu eingebaute Sauerstoffanlage (Danke 
Frank) in Betrieb nehmen konnten. Beim Vorwärtsstürzen gegen den Wind in die nächste Welle haben wir dann 
für ca. 15 km Strecke 2500 Höhenmeter verloren. Die ASK 21 ist definitiv kein Rennpferd, und gegen einen 
100er Wind kommt sie nicht wirklich gut vorwärts. Die nächste Welle stand dann wie bestellt im Lee der 
Montagne St. Genis, unter den deutschen Segelfliegern besser bekannt als „Badewanne“. Dort konnten wir 
wieder bis auf 4700 m steigen. Der nächste Absturz brachte uns zum Arambre, wo wir aber keinen 
Wellenanschluss mehr finden konnten. Nach langem Suchen in den Turbulenzen dort in der Gegend von Serres 
sind wir dann mit Rückenwind zurück nach Sisteron geflogen. 
4 h, 4700 m NN, volles Programm am ersten Tag für Schülerin Julia, alle persönlichen Rekorde mit dem ersten 
Urlaubsflug gebrochen. 



 
Julia mit O2-Maske 
 
So., 2. März 
Bei nachlassendem Nordwind sind Julia und ich wieder 4 h um das Tal von Sisteron geflogen, diesmal bei 
mäßiger Blauthermik. 

 
Julia am Gache 
 
Mo., 3. März 
Tom kam mit seiner H an, Heiner (mein Freund aus Bremerhaven) mit meiner DG100 (47). 
Julia machte einen Tag lang Pause, fuhr einkaufen und zur Gorges de Méouge. Tom bekam in der LV seine 
Berg-Einweisung, wir flogen 4½ h. Erst Hangwind am Gache, dann Thermik bei La Motte, abends schafften wir 
den Einstieg in eine Welle bis 3000 m. Volles Programm für Toms Einstand. 

 
Tom und Heinz 
 



Di., 4. März 
Die LV machte zwei Flüge, jeweils 2½ Stunden für Julia und Tom. 
 
Mi., 5. März 
Der Gache trug im schwachen Nordwind, und Tom flog sich auf seiner Neuanschaffung DG-200/17C ein. 
Die LV übte erst lange am Gache, dann schaffte sie in stärker werdender Thermik den Sprung zur Blanche, 
Parcours genannt, einer 40 km langen Hangkante. 
Leider stand der Wind quer, wir konnten diese Rennstrecke nicht nutzen, fanden aber im Norden eine kleine 
Welle. Bis wir die Sauerstoffanlage klar hatten, war die Welle weg. 
Wir sind dann noch ins Barcelonette-Tal geflogen, toll die bis 3000 m hohen Berge im Schnee. 
Nach über 50 km Gleitflug sind wir dann nach einem 4½ h-Flug wieder gelandet, müde, durchgefroren und 
hungrig, aber rechtzeitig zur abendlichen Fressorgie im Wohnwagen. 
 

 
LV im Barcelonette-Tal 
 
Do., 6. März 
Die LV flog 5 h in schwachem Hangwind am Gache und müder Thermik bei La Motte. 
 

 
LV vor dem Hongrie 
 
Fr., 7. März 
Bei zugezogenem Himmel hatten wir beschlossen, einen Tag Pause einzulegen. 
Wir sind dann zu viert in der Gegend von Digne durch das Réserve Géologique de Haute Provence gefahren. 
Alle Außenlandefelder der Gegend, die markantesten Felsen und tiefsten Schluchten sowie das Museum des 
Geoparks standen auf dem Programm. 
 



 
Sisteron                         Free Climbing am Baume 
 

  
Citadelle von Sisteron          Erdrutsch in der Clues de Barles 
 
Sa., 8. März 
Die LV flog wieder 5 h, erst in turbulenter Thermik am Hang, dann in großflächigen Abschattungen nach Süden  
durchs Flachland nach Vinon und zurück. 
 
So., 9. März 
Stark bewölkt, nachmittags war Regen angesagt. 
Wir haben uns zu einer Tour rund um den Grand Canyon du Verdon entschlossen. 
Das größte Loch in Europa hinterließ auch bei uns tiefe Eindrücke. 
 

 
Grand Canyon  
 
Mo., 10. März 
Noch ein Regentag.  
Mein Vorschlag: Kurzbesuch im Prähistorischen Museum von Quinson, dann nach Aix en Provence. 



Erst skeptische Gesichter, dann wurde es doch kein Schnelldurchgang durchs Museum. Die Videovorführungen 
und Ausstellungsstücke waren so interessant, dass alles angeschaut wurde, so dass wir Aix streichen mussten. 
 

 
im Prähistorischem Museum von Quinson 
 
Di., 11. März 
Regen, viele Wolken, an der Côte d´Azur sollte es besser sein. 
Wir sind nach Marseille gefahren, besonders das Marokkaner-Viertel hat es uns angetan. 
 

 
Marseille, alter Hafen 
 
Mi., 12. März 
Julia flog 2 h in Platznähe, schwacher Wind, schwache Thermik. 
 
Do., 13. März 
Mistral! Julia und ich brauchen lange, um endlich den Anschluss an die Wellen zu bekommen. Dann schaffen 
wir es mehrfach bis an den erlaubten Deckel in 3500 m und arbeiten uns gegen den Wind in den Norden vor. 
Am Pic de Bure fanden wir dann die Superwelle, leider war Julias Sauerstoffmaske undicht, so dass wir bei 
4000 m in mehr als 2m/sec Steigen abgebrochen haben. 
Wir turnten dann noch vor dem Gache herum. Tom stand am Gipfel und fotografierte, leider gab Toms 
Speicherkarte dabei den Geist auf. Müssen wir also das Ganze im nächsten Jahr wiederholen! 
 



 
über dem Pic de Bure 
 
Fr., 14. März 
Die LV kämpfte 2 h lang in schwacher Thermik bei La Motte ums Absaufen. Mit vielen anderen Flugzeugen 
teilweise unter der Hangkante wurde das leicht stressig. 
Nachmittags schafften wir dann endlich den Anschluss ans höhere Gelände im Osten, flogen bis zum Parcours 
und wieder heim. 
Tom hielt das Ganze auf Video fest. 
 
Sa., 15. März 
Da es nachmittags regnen sollte, haben wir beschlossen, noch im Trockenen die LV abzubauen, und sind dann 
schon nachmittags heimgefahren. 
 
Wettermäßig hatten wir Glück, wir sind an 9 von 13 Tagen geflogen. 
Die LV war über 40 Stunden in der Luft, für Anfang März nicht schlecht! 
Auch an nicht fliegbaren Tagen hat die Gegend sehr viel zu bieten, langweilig war’s nie. 
Ich freu mich schon aufs nächste Mal. 
Anfang September gibt’s wieder ein LVM-Fliegerlager in Sisteron. 
Interesse mitzumachen? 
 
Meld Dich! 
 
Bis… 
Heinz Koch 
 
 
 
 
 


